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Auguft 1856 ftattfand, war die Zeit des Eintritts 5" 38,3%, die Zeit des Aus-
teitts 6" 9,7° Berliner Zeit. !

Das Verfchwinden und das Wiedererfcheinen der Sterne erfolgt plößlich;

befonders fcharf laffen fidie Eintritte beobachten, wenn fie am dunklen Rande
ftattfinden, wie in dem Sig. 115 abgebildeten Falle.

Bon den Sternen erfter Größe fönnen vier bedeckt werden, nämlich Alde-

baran, Negulus, Spica und Antares. Ein befonders intereffantes Schaufpiel

bietet die Bedeefung der Blejaden dar.
Die Bededungen von atauri finden Statt, wenn die Neigung der Monde:

bahn gegen den Aequator fehr Klein ift, wenn alfo ihr auffteigender Knoten fi)
in der Nähe von 0 & befindet; dagegen werden die Plejaden bedeckt, wenn der

Winkel, welhen die Ebene der Mondebahn mit dem Aequator macht, feinem
größten Werthe nahe ift, wenn alfo der auffteigende Knoten in der Nähe des

Frühlingspunftes liegt, wie dies z. D. im Jahre 1857 der Fall war.
&s ift bereits oben in $. 19 (S. 55) angeführt worden, daß die Stern:

bedeefungen ein ausgezeichnetes Mittel zur Längenbeftimmung find; aus diefem

Grunde werden für alle Hauptiternwarten die Bedekungen (Deeultationen) der
Firjterne erfter bis fehster Größe auf mehrere Jahre vorausberehnet. In den

Ephemeriden findet man den Moment des Eintritts und den Moment des
Austritts der Firfterne oder Planeten nach der Zeit der entjprechenden Stern:

warte ausgedrückt.

Parallaxe, Entfernung und Grösse des Mondes. Der Mond 70

fteht der Exde fo nahe, daß er, gleichzeitig von verfchiedenen Orten der Erdober:

fläche aus betrachtet, an verfchiedenen Stellen des Himmelsgewölbes projieirt
erfheint; wenn zu Berlin ein Stern eben den nördlichen Mondrand berührt, fo
wird der Mond, vom Cap der guten Hoffnung aus betrachtet, noch nordlich von

jenem Sterne gefehen werden, und zwar wird der Abftand des Sternes vom
füdlihen Mondrande noch ungefähr 50° betragen.

&8 geht daraus hervor, daß die Mondparallare fehr bedeutend ift, und

daher fommt e8 auch, daß fie fehon fehr früh annähernd genau war beftimmt
worden. Schon Hippardı beftimmte fie zu 47,5 bis 55,5 Minuten, während

ihr mittlerer Werth in der That nahezu 58 Minuten beträgt.
Am einfachften und genaueften erhält man die Mondparallare dadurch, daß

zwei Beobachter an zwei möglichft weit von einander entfernten Orten, welche

nahezu auf demfelben Meridian liegen, an demfelben Tage die Zenithdiftang des

Mondes zur Zeit der Culmination beftimmen.
So fand z. B. den 6. December 1751 Zalande in Berlin die Zenith:

diftanzg des fünlihen Mondrandes beim Durchgang dur den Meridian gleich
4191544”, während auf dem Gap der guten Hoffnung an demfelben Tage

Zacaille bei der Culmination de8 Mondes die Zenithdiftang des füplichen

Mondrandes gleich 460 53'537” fand.

Die Polhöhe von Berlin ift 52031°13“ nördl.
Die Bolhöhe des Caps ift 33055’ 15” fühl.
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In Fig. 116 fei C der Mittelpunkt der Erde, D Berlin, K das Gap der
guten Hoffnung, Z der füdliche Mondrand. ZBL ift die zu Berlin und

Big. 116.

 

7 KLift die auf dem Cap beobachtete Zenithoiftanz des füdlichen Mond:

vandes. — Wäre der Mond unendlich weit entfernt, fo wären die nach ihm von

B und K aus gerichteten Vifirlinien BZ und KZ einander parallel und die

Summe der Zenithdiftangen ZB Z und Z KL müßte gleich fein dem Winkel

BECK, alfo 86% 26° 28”. Die Summe der beobachteten Zenithdiftangen ift aber
879 49° 21”, mithin ift der Winkel NKL, alfo auh Winfel BLK—
1022°55, oder mit anderen Worten, die Sehne DK erfheint, vom Mond

aus gejehen, unter einem Winkel von 102255 Danach ergiebt fi dann die
Horizontalparallare des Mondes, d. h. der Winkel, unter welhem, vom Mond

aus gefehen, der Halbmeffer der Erde erfcheint, wenn man bei der Berechnung

alle nöthigen Correctionen anbringt, gleich 00 58° 44,2”,

Da die Entfernung des Mondes von der Erde variirt, fo ift auch die

Horizontalparallare des Mondes veränderlich; der mittlere Werth derfelben ift
0957°19,9%, und demnach ift die mittlere Entfernung des Mittelpunktes des

Mondes vom Mittelpunfte der Erde gleih 59,94643 Halbmefjern des Erdäqua-
tor8 oder 51535 geographiichen. Meilen.

Da nun die Entfernung des Mondes von der Erde und der feheinbare

Durchmeffer bekannt ift, unter welchem er und erfcheint, fo Fann man auch den
wahren Durchmefjer vefjelben berechnen, welcher fich gleich 0,2742 GErodurd)-

Sig. 117, - mefjern oder gleih 472 geographifchen
Meilen ergiebt.

Der Durchmeffer des Mondes ift
alfo ungefähr 3/1, die Oberfläche defjel-
ben 3/40 und das Volumen deffelben
2/gz von den entfprechenden Größen der
Erde.

Big. 117 dient dazu, um das
Größenverhältniß der Erde und des

Mondes anfchaulic zu machen.
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Big. 118 ftellt die Erde, den Mond und ihre gegenfeitige Entfernung im

richtigen Verhältniß dar.

Bahn des Mondes im Sonnensystem. Wir haben oben die Be-

wegung de8 Mondes nur in Beziehung auf die Erde betrachtet, da aber die

Fig. 118,
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Erde felbft eine fortfchreitende Bewegung hat,
da fie um die Sonne freift, fo ift die Bahn

des Mondes im Raume oder vielmehr in Be-

ziehung auf die Sonne eine Epicheloide
($- 49). Die Mondcyeloide zeigt aber feine

Berfehlingungen, wie wir fie oben kennen lern-

ten, weil der Halbmeffer des Deferenten fehr

groß ift im Bergleih zum Radius des Epicy-

fels, und weil die Gefehwindigkeit des Mondes

im Epicykel fehr gering it gegen die Ge-

fehwindigfeit der Erde in ihrer Bahn. Der
Charakter der Mondeycloide ift aus Fig. 119

zu erfehen, deren Gonftruction nad $.49 wohl

Leicht verftändlich fein wird; doch ift hier noch

zu bemerken, daß diefe Figur die Mondeycloide

noch Feineswegs im richtigen Verhältniß zeigt,
vielmehr ift der Abftand des Mondes von der

Erde in diefer Figur noch viel zu groß genom-

men im Vergleich zum Halbmefjer der Erdbahn.

Sollte in der Zeichnung das richtige Verhält-

niß eingehalten werden, fo müßte der Radius

des Epichkels 1/yon vom Radius des Deferen-

ten, eg müßte 7Z, 7, Zı u. f. w. 1/yoo des

Halbmeffers fein, mit weldem der Bogen 77,

gezogen iftz die Mondeycloide ift aljo in der

That viel flacher als die in unferer Figur dar-

geftellte Eurve.
Die Gefehwindigkeit, mit welder der

Mond in feiner Bahn um die Erde fortfchreiz

tet, ift ungefähr 30mal geringer, als die Ge-

fchwindigkeit der Exde auf ihrem Wege um die

Sonne.

Mondfinsternisse. Da die Erde ein

dunkler unducchfichtiger Körper ift, jo muß fie

einen Schatten geben, welcher, da die Erde

Eleiner ift, als die Sonne, die Geftalt eines Kegels add, Fig. 120 (a. f.©.), hat,

deffen Ereisformige Bafis durch den Umfang der Erde gebildet ift. In diefen Raum

abd dringt gar kein Sonnenftrahl, es ift der Kernfchatten. Diefer Kern:
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